
Meldung vom 12.2., 1.54 Uhr (nachts):

Friedensaktivisten kritisieren
Sicherheitskonferenz

"Wissenschaftler und renommierte Vertreter der
Friedensbewegung haben am (Freitag) Abend auf
der Internationalen Friedenskonferenz die gleich-
zeitig in München stattfindende Sicherheitskonfe-
renz scharf kritisiert. Im Saal des Alten Rathauses
bemängelte Münchens Dritter Bürgermeister, Hep
Monatzeder, es gehe auf der Sicherheitskonferenz
im Bayerischen Hof nicht um eine gerechte Welt-
wirtschaftsordnung. Die aber brauche es als
Grundlage für den Frieden. Daher müsse man ein
öffentlichkeitswirksames Zeichen gegen die Si-
cherheitskonferenz setzen.
Als Schirmherr der Friedenskonferenz warf der
Physiker Hans-Peter Dürr, Träger des Alternativen
Nobelpreises, den auf der Sicherheitskonferenz
tagenden Politikern und Militärs vor, die Öffentlich-
keit über ihre wahren Absichten zu täuschen. Sie
wollten weder, wie verlautbart, „Freiheit“, „Dialog“
oder „Globalisierung“, sondern schlichtweg die
Weltherrschaft. Ihr militärisches Denken führe
letztlich immer zur Zerstörung. Dem könnten die
Menschen nur Frieden und Solidarität entgegen-
setzen.
Horst-Eberhard Richter, Mitbegründer von „Ärzte
gegen den Atomkrieg“ erklärte, die USA lagerten
in Deutschland noch immer 150 Atomwaffen. De-
ren sofortige Abrüstung verlangte Richter unter
dem Beifall der rund 600 Zuhörer. Die Welt gerate
immer mehr in die „atomare Geiselhaft der USA“,
warnte Richter. Mittlerweile sei der Krieg gegen
den Terrorismus gefährlicher als dieser selbst. Die
Europäische Union brauche soziale Sicherheit
und dürfe sich nicht in einen Rüstungswettlauf mit
den USA hineinziehen lassen."
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Meldung vom 1 1.2.,16.02 Uhr:

München:
Gleichzeitig mit der Sicherheitskonferenz findet
dieses Wochenende in München auch eine Frie-
denskonferenz statt. Organisiert von namhaften
Institutionen und der Friedensbewegung und un-
terstützt von der Landeshauptstadt München.
Schirmherr Hans-Peter Dürr, Träger des Alternati-
ven Nobelpreises, erklärte zum Auftakt, die Frie-
denskonferenz verstehe sich als Gegen-
veranstaltung zur Sicherheitskonferenz. Deren
Organisatoren suchten nach Strategien zur Be-
herrschung der Menschheit, nicht zu ihrer Befrei-
ung. Man dürfe den Kampf um den Weltfrieden
aber nicht den Militärs überlassen. US-Präsident
George W. Bush gebe nur vor, die Welt befreien
und demokratisieren zu wollen, in Wirklichkeit
schränke er Freiheit und Demokratie ein und zer-
störe damit die Grundlage eines friedlichen Zu-
sammenlebens der Völker.
Horst-Eberhard Richter, Mitbegründer der Organi-
sation Ärzte gegen den Atomkrieg betonte, in den
internationalen Beziehungen müsse an die Stelle
von Bedrohung und Einschüchterung ein freund-
schaftlicher Dialog treten. Richter erklärte, noch
immer lagerten 150 Atomwaffen auf deutschem
Boden, jede mit der fünffachen Sprengkraft der
Hiroshima-Bombe. Er verlangte von der Bundes-
regierung, sie müsse dafür sorgen, dass diese
Waffen aus Deutschland abgezogen würden.
Kernstück der Friedenskonferenz ist heute Abend
das internationale Forum im Alten Rathaus am
Marienplatz, wo neben Horst-Eberhard Richter
und Hans-Peter Dürr auch der Präsident des indi-
schen Instituts für Frieden, Abrüstung und Um-
weltschutz, Balkrishna Kurvey, sprechen wird.
Morgen Vormittag finden dann Workshops statt,
unter anderem zum Thema Islamismus oder zur
Lage in Tschetschenien. Eine Demonstration am
Samstagmittag auf dem Marienplatz und ein
Friedensgebet am Sonntag (11:30 Uhr St. Ursula)
runden die Friedenskonferenz ab

Meldung vom 13.2., 15.41 Uhr
(von G.  Brack)

München:
UNO-Generalsekretär Kofi Annan hat sich am
Nachmittag ins Goldene Buch der Stadt München
eingetragen. Oberbürgermeister Christian Ude
empfing den hohen Gast im Kleinen Sitzungssaal
des Rathauses vor 150 hochrangigen Repräsen-
tanten aus Politik und Kultur, Vertretern der Parla-
mente und der Religionsgemeinschaften. Ude lob-
te die friedenspolitischen Bemühungen Annans
und kritisierte zugleich den bisherigen Charakter
der Sicherheitskonferenz. Ude forderte, die Si-
cherheitskonferenz müsse sich von einer rein
militärpolitischen Veranstaltung weiterentwickeln
hin zu einer glaubwürdigen Friedenskonferenz, in
der auch humanitäre Organisationen wie die
UNO, die UNESCO, die UNICEF, das Internatio-
nale Rote Kreuz, amnesty international und der
Hohe Kommissar für das Flüchtlingswesen einge-
bunden würden.

Kofi Annan dankte dem „Herrn Bürgermeister“,
wie Annan auf deutsch sagte, für sein Engage-
ment und für die Unterstützung friedenspolitischer
Ziele. Annan betonte, er glaube, dass Geschichte
gemacht werde, und Fortschritte auf dem Weg
zum Frieden seien möglich. Sie erforderten aller-
dings die Unterstützung der Regierungen, der
Zivilgesellschaften und der Bürger.

Christian Ude überreichte dem Generalsekretär
als Gastgeschenk die farbig bemalte Porzellan-
figur eines Schäfflers, die Nachbildung einer Figur
aus dem Glockenspiel des Münchner Rathauses.
Annan revanchierte sich, indem er zwei Berichte
über die politischen Ziele und Maßnahmen über-
gab, durch die seiner Ansicht nach eine bessere
Welt möglich werde. Im September wolle er,
Annan, die Berichte in New York den Führern der
Welt vorlegen.
Annan lobte die legendäre bayerische Gast-
freundschaft und zeigte sich beeindruckt von der
Kultur und der Freundlichkeit der Menschen in
München.
Die Eintragung ins Goldene Buch der Stadt Mün-
chen dauerte nur etwa 20 Minuten. Prominente
zeigten sich im Anschluss beeindruckt von der
Persönlichkeit des UNO-Generalsekretärs. Die
Münchner Regionalbischöfin Susanne Breit-
Keßler etwa sprach gegenüber dem Bayerischer
Rundfunk von einer „kurzen, heftig-herzlichen Be-
gegnung“, die gezeigt habe, dass man „in weni-
gen Minuten sehr viel sagen kann“.

(Anmerkung: die Friedensbewegung in München hat
von dieser Veranstaltung aus den Medien erfahren)
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in NewYork, dann in Hiroshima aufzubauen, dann wei-
ter um die Welt zu schicken."
"warum unterschreiben Sie? Weil Frieden wichtig ist,
alles andere ist wurscht."
Samstag Vormittag, Gewerkschaftshaus. Der Raum
016 im platzt aus allen Nähten. Hinter den Stuhlreihen
stehen, auf dem Boden sitzen Interessierte. In insge-
samt sechs Foren diskutiert man hier unter anderem
über das „Feinbild Islam“ und über „Globalisierung und
Krieg“. In Raum 016 geht es um die Folgen der neuen
EU-Verfassung.

Umfrage EU-V erfassung
„wenn man den Menschen sagt, was da drin steht,
dann sagen die: das habe ich nicht gewusst, das ist ja
furchtbar“
„Wortwörtlich steht drin: Verpflichtung zur Aufrüstung
auf Generationen einzementiert“
Im Keller des Eine-Welt-Hauses überlegt derweil eine
kleine Impulsgruppe – bei Plätzchen und Gitarrenmu-
sik-, was sie sich auf der Sicherheitskonferenz in Zu-
kunft anders wünscht. Dazu haben sie Zettel geschrie-
ben und an einer Pinnwand befestigt.
„Wir wollen die Münchner Sicherheitskonferenz verän-
dern, weil hier Krieg geplant wird, es muß wirklich Frie-
den geschaffen werden, aber wir müssen mit denen
reden, nicht  sagen: mit denen reden wir nicht, weil dort
nur Militaristen sind“.
Abmoderation:
Das waren Eindrücke von der Friedenskonferenz, die
am Wochenende stattfand. Gerhard Brack berichtete.
Übrigens waren die Teilnehmer der Friedenskonferenz
keineswegs die einzigen, die sich eine andere Sicher-
heitskonferenz wünschen. Zu den Kritikern zählt auch
Oberbürgermeister Ude. Gestern hat sich ja UNO-Ge-
neralsekretär Kofi Annan ins Goldene Buch der Stadt
eingetragen. Bei dieser Gelegenheit forderte Ude, die
Sicherheitskonferenz müsse sich von einer rein militär-
politischen Veranstaltung weiterentwickeln hin zu einer
glaubwürdigen Friedenskonferenz, in der auch humani-
täre Organisationen wie die UNO, die UNESCO, die
UNICEF, das Internationale Rote Kreuz, Amnesty inter-
national und der Hohe Kommissar für das Flüchtlings-
wesen eingebunden würden.

Medienberichte
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Beitrag für das "Münchner Mittagsmagazin"
v. 14.2., 12.05 Uhr

Anmoderation:
Gleichzeitig mit der Sicherheitskonferenz hat am Wo-
chenende in München auch eine Gegenveranstaltung
stattgefunden: eine öffentliche, internationale Friedens-
konferenz, organisiert von einem Bündnis aus insge-
samt 60 Organisationen der Friedensbewegung.
Orifginalton  Horst-Eberhard Richter: „Was muß ei-
gentlich noch alles passieren, um Europa wachzurüt-
teln; US-Agression im Iran, 100.000 Tote im Irak“ (Ap-
plaus)
Immer wieder brandet Applaus im Publikum auf, als
Horst-Eberhard Richter, Mitbegründer der Organisation
„Ärzte gegen den Atomkrieg“ spricht. Und als Richter
erklärt, auf deutschem Boden lagerten die USA  noch
immer 150 Atombomben der USA – jede davon mit der
5fachen Sprengkraft der Hiroshima-Bombe, und als er
dann verlangt, diese Waffen müssten sofort vernichtet
werden, da ist der Beifall besonders groß.
600 Zuhörer sind zum Internationalen Forum der Frie-
denskonferenz in den Saal des Alten Rathauses ge-
kommen. Anders als auf der Sicherheitskonferenz im
Bayerischen Hof soll es hier um eine gerechte Welt-
wirtschaftsordnung gehen und darum, wie man die Ur-
sachen von Kriegen verhindern kann.
Nach drei Stunden Podiums-Vorträgen diskutieren die
Besucher im Foyer weiter. Sie lassen sich Flugblätter in
die Hand drücken und informieren sich an den zahlrei-
chen Infoständen.
Originaltöne:
"Es geht um die Nato-Kriegstagung, wir sind da, um
gegen den Krieg zu protestieren, der von den Nato-
Staaten ausgeht. Ich bin aus Wien, Aufwand ist es
wert, da herzukommen"
"es ist für mich ein brennendes Problem, um unserer
Kinder willen"
"Wir sind hier engagiert bei der gewaltfreien Kommuni-
kation in Kindergärten u. Kinderkrippen"
"mir ist ganz wichtig: keine Waffen, mit denen man an-
dere angreift, daß Krieg NIE NIE eine Lösung ist"

Im Foyer steht auch
eine Gruppe Schüler
aus Heidelberg. Sie
sammeln gegen den
Krieg Unterschriften
auf Holzstückchen, die
sie zu einer Mauer zu-
sammenfügen wollen.
"Wir hatten die Idee,
einen symbolischen
Schutzwall für das Völ-
kerrecht aufzubauen,
ein Denkmal Völker-
recht"
"wir haben jetzt 45.000
Steine, 160 Meter,  der
Plan ist, das Denkmal

www.aktion-voelkerrecht.de

36



Medienberichte: Publik-Forum 4-2005
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Medienberichte:  Freiraum 1- 2005

"Freiraum" erscheint vierteljährlich und wird herausge-
geben von der gewaltfreien Aktion Atomwaffen ab-
schaffen. Kontakt: gaaa@paritaet-bw.de

Süddeutsche Zeitung
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Frieden und Gerechtigkeit gestalten  -

Nein zum Krieg !
Internationale und öffentliche Gegen veranstaltung zur

„Sicherheits“- K onferenz“ in München v om  11.2. -
13.2. 2005.

(Aufruf beschlossen vom Plenum des Münchner Friedens-
bündnisses am 15.7.04)

Alljährlich treffen sich Politiker, Militärstrategen und
Vertreter der Rüstungsindustrie in geschlossener Runde
in München zur „Internationalen Konferenz für Sicher-
heitspolitik“, meist „NATO-Sicherheitskonferenz“ ge-
nannt. „Sicherheit“ und „Konfliktlösung“ werden dort
vorrangig aus dem Blickwinkel der Mächtigen und ih-
rer Militärs gesehen. Dieses Treffen erwies sich bisher
als ein wichtiges Forum der USA und der NATO, die
neuesten Militärplanungen durchzusetzen. Unverblümt
wurden die Völker der Welt auf eine Kette von „Kriegen
gegen den Terror“ und gegen sog. Schurkenstaaten ein-
gestimmt Die „Sicherheitskonferenz“ 2003 diente auch
der Vorbereitung auf den Krieg gegen den Irak. Sie ver-
deutlichte auch die Tendenz zur Militarisierung der
Außenpolitik der Europäischen Union. Die Konferenz
2004 zeigte auffallend die machtpolitische Konkurrenz
der beteiligte Regierungsvertreter.
Die Friedensbewegung nimmt die sogenannte Sicher-
heitskonferenz zum Anlass, gegen Krieg und Kriegs-
vorbereitung zu protestieren und eine zivile Sicher-
heitspolitik einzufordern.
Konzepte für zivile Konfliktbearbeitung und friedliche
Entwicklung sind vorhanden. Nach den Kriegen gegen
Jugoslawien, Afghanistan und den Irak mit ihren
desaströsen Folgen für die Menschen der betroffenen
Gebiete, ist das Interesse der Öffentlichkeit  an Alterna-
tiven zur Militärgewalt gestiegen.
Die für zivile Konfliktbearbeitung bereitgestellten Mit-
tel decken weiterhin nicht annähernd den Bedarf.
Eine öffentliche Friedenskonferenz mit internationaler
Beteiligung und Trägerschaft soll die Kritik an der be-
stehenden Kriegspolitik ausdrücken und Konzepte für
Frieden, Abrüstung und Konfliktbearbeitung
öffentlichkeitswirksam vorstellen. Sie soll zeigen, dass
Krieg Probleme verschärft und auch die Gefahren
durch den „internationalen Terrorismus“ erhöht.
Frieden und Sicherheit erwachsen aus Interessensaus-
gleich und Gerechtigkeit. Deshalb müssen der Einsatz
für politische und soziale Gerechtigkeit in globaler Di-
mension sowie die Arbeit für die Erhaltung der Umwelt
im engen Zusammenhang mit der Friedensarbeit gese-
hen werden.
Das breite Interesse an den Themen der letztjährigen
Konferenzen hat uns veranlasst, für 2005 wieder eine
Friedenskonferenz zu planen, die zu den Themen der
„Sicherheitskonferenz“ kritisch Stellung bezieht.
Die öffentliche Gegenkonferenz soll der Entwicklung ei-
ner anderen Politik und der Vernetzung der internatio-
nalen Friedens- und Sozialbewegungen dienen.
Die Gedenktage im  Jahr 2005 - 8.5.1945, 60 Jahre Ende
des zweiten Weltkrieges, 6.8. Atombombe auf Hiroshima,
1975, 30 Jahre Ende  des Vietnamkrieges - erinnern uns
an die Gräuel der Kriege und an das Scheitern der
Gewaltpolitik.  Dieser Blick auf die Geschichte bestätigt
die Notwendigkeit unserer aktuellen Friedensarbeit.

Alle UnterstützerInnen des Aufrufs:
Erwin Eisenhardt; Renningen; Fa. WWW-Design; Thomas
Loibl, München; FGV-Vors. Einzelhandel ver.di; Gina
Gillig, Garching, Bürger gegen Atomreaktor; Jürgen
Grässlin, Bundessprecher DFG-VK; Prof. Knut Krusewitz,
Künzell, Rhöner Friedenswerkstatt; Prof Andreas Buro,
Grävenwiesbach, Kom. f. Grundrechte u. Demokratie;
Sonnhild und Uli Thiel, Karlsruhe; DFG-VK Gruppen
Köln, Nürnberg-Fürth, Landesverband Baden- Württem-
berg; Dr. Peter Strutynski, Kasseler Friedensratschlag; Dr.
Wolfgang Fischer, München, Emanzipation ad Humanum;
Judith Kuck-Bösing, Aensberg, Pädagogin; Frank Winkler,
München, öff. Auff. z. gewaltfreien Widerstand; Andreas
Wagner, Bichl, Kontaktstelle Friedensarbeit Bad Tölz-
Wolfratshausen; Dr. Walter Ulbrich, Puchheim; Christoph
Hertel, Kempten; Monika Mirus-Küpper, München,
Studiengesellschaft f. Friedensforschung; Mechthild v.
Walter, München, Stadträtin ÖdP; Adelheid Rupp, Mün-
chen, SPD MdL; Chris Mößner, Nürnberger Evangelisches
Forum; Eva-Maria Engl-Kasper, München; Volker Best,
Bamberg; Karin Grundler, Oberschleißheim, Christen f.
gerechte Wirtschaftsordnung; Prof.Dr.J. Schneider, Göttin-
gen, NaturwissenschaftlerInnen- Initiative; DKP München;
Handicap International, München; Sylvio Bohr, Grüne
Hochschulgruppe München; Carl Amery, München; Isolde
Brückner, Bayreuth, DFG-VK; Adolf Caesperlein, Puch-
heim; Dr. Heidi Nickl, Weiden, IPPNW; ver.di Bezirk
München; Diözesanverband KAB, München-Freising;
Augsburger Friedensinitiative; Thomas C. Schwörer,
Frankfurt; Wolfram Rohde- Liebenau, München; Inge und
Peter Ammon, Fürstenfeldbruck;. Equilibrismus e.V, Mün-
chen; Rosemarie Wechsler, München, Pax Christi; Hilde-
gard Hofmann, München; Dr. Liselotte Engl, München;
Alla Yaroshinskaya, Moskau, Präsidentin des „Ecological
Center“; Sigi Benker, Lydia Dietrich,  Stadtratsfraktion
B90/Die Grünen, München; Konstantin Wecker, Lieder-
macher, München; Greenpeace Deutschland; VVN-BDA
Bayern; Pax Christi Bistumsstelle Augsburg; GEW Landes-
verband Bayern; (Stand 16.12.04)

Auszug aus dem Faltblatt zur Konferenz:

Frieden durch Dialog?
Ein wirklicher Dialog erfordert die Anerkennung der Interes-
sen der Gegenseite und den Verzicht auf militärische
Drohpotentiale.Es wird keinen Dialog mit den Opfern der
Globalisierung geben, keine Diskussion über eine gerechte
Weltwirtschaftsordnung, über eine gerechte Aufteilung der
Resourcen zwischen dem reichen „Norden“ und dem armen
„Süden“. Ein gleichberechtigter Dialog über eine gerechte
Weltordnung kann auch nicht stattfinden, solange eine Seite
hochgerüstet, bereit und fähig ist, andere Staaten zu überfal-
len und zu besetzen. Ein „Dialog“ wird wohl stattfinden zwi-
schen ExpertInnen aus den Nato-Staaten und Regierungs-
vertreterInnen und ExpertInnen aus den Staaten Mittel- und
Osteuropas und des Nahen Ostens. Doch dabei wird die Fra-
ge im Vordergrund stehen, wie weitere Staaten in eine „Koali-
tion der Kriegswilligen“ eingebunden werden können.
Absprachen werden wohl stattfinden zwischen den militä-
risch-politischen Eliten Europas einerseits und der USA ande-
rerseits. „Die Europäer müssen die notwendigen Mittel bereit-
stellen, um auch auf militärischem Gebiet ein gleichberechtig-
ter Partner der USA zu  werden“, meint Horst Teltschik,
Chef-Organisator und ehemaliger Sicherheitsberater von
Kanzler Kohl. Die EU wird Streitkräfte aufstellen, die einst
auch ohne Zustimmung und auch gegen den Willen der USA
eingesetzt werden können.



Trägerkreis der Friedenskonferenz 2005:

Münchener Friedensbündnis und Münchener
Friedensbüro  e.V.;
Deutsche Friedensgesellschaft- Vereinigte
KriegsdienstgegnerInnen (DFG-VK), Landesver-
band Bayern;
Christen in der Region München,
Pax Christi München;
attac München(*);
NaturwissenschaftlerInneninitiative Verantwor-
tung für Friedens- und Zukunftsfähigkeit;
Kreisjugendring München.
Organisation in Zusammenarbeit mit dem Helmut-
Michael-Vogel-Bildungswerk der DFG-VK Bayern,
in Zusammenarbeit mit dem Kulturreferat der Lan-
deshauptstadt München.

* attac München hat nach den Eingriffen von OB Ude
in Aufruf und Unterstützerliste den Trägerkreis im
Dezember 2004 verlassen.

Alle Briefwechsel sind dokumentiert auf der
Homepage www.friedenskonferenz.info
Hier finden Sie auch die aktuellen Informationen
zur Friedenskonferenz 2006!

Kontakt Trägerkreis:

Münchener Friedensbündnis und Münchener
Friedensbüro e.V., Isabellastr. 6,  80798 München,
Tel. 271 59 17;
www.muenchner-friedensbündnis.de

DFG-VK Landesverband Bayern,
Schwanthalerstr. 133, 80339 München, Tel 89 62
34 46, Kontakt: www.dfg-vk.de /bayern

Helmut-Michael-Vogel Bildungswerk  zur Förde-
rung der Friedensarbeit der DFG-VK Bayern, c/o
DFG-VK, s.o. Weitere Infos: www.dfg-vk.de/
bayern/Bildungswerk (im Aufbau)

Pax Christi , Landwehrstr. 44, 80336 München
Kontakt : www.paxchristi.de

Friedensinitiative in der Region München e.V.
c/o E. Kreuzer,  Kirchenleite 10, 82057 Icking

NATWISS (NaturwissenschaftlerInnen- Initiative)
Kontakt: www.natwiss.de

Kreisjugendring München  Stadt,
Postfach 151 223, 80047 München.
weitere Infos: www.kjr-m.de

Weitere Links:

IPPNW  (Internationale Ärzte zur Verhütung des
Atomkrieges; International Phiysicians for the
Prevention of Nuclear War)  www.ippnw.de
IPB (Internationales Friedensbüro; International Peace
Bureau) www.ipb.org
IALANA (Internationale der Juristen gegen Atomwaf-
fen; International Association of Lawyers Against
Nuclear Arms) www.ialana.org

ATTAC München: www.attac-muenchen.de

Netzwerk Friedenskooperative:
http://www.friedenskooperative.de

Kasseler Friedensratschlag:
http://www.friedensratschlag.de

Informationsstelle Militarisierung:
http://www.imi-online.de

Spenden zur Förderung der Friedensarbeit!
Das H-M-V-Bildungswerk der DFG-VK Bayern will
zur Verbesserung und Qualifizierung der Friedens-
arbeit beitragen. Dazu trägt und organisiert das
Bildungswerk Informationsveranstaltungen, Semi-
nare und z.B. wesentlich die Münchener Friedens-
konferenz, dokumentiert Veranstaltungen und gibt
Publikationen und Faltblätter heraus.
Förderbeiträge und Spenden sind steuerlich absetz-
bar. Mit Ihrem Förderbeitrag oder Ihrer Spende hel-
fen Sie uns, diese  Arbeit fortzusetzen.
Bankverbindung: Postbank Nürnberg,
BLZ 760 100 85,  Konto No 33 60 68 851

Friedensarbeit stärken - Mitglied werden!

Die Grundsatzerklärung der Internationale der
Kriegsdienstgegner lautet:

„Der Krieg ist ein Verbrechen an der
Menschheit. Ich bin daher
entschlossen, keine Art
von Krieg zu unterstützen
und an der Beseitigung
aller Kriegsursachen
mitzuwirken.“

Friedensarbeit braucht starke Organisationen! Viele
PazifistInnen haben sich auf der Grundlage der o.z.
Grundsatzerklärung in der DFG-VK zusammenge-
schlossen, um ihren persönlichen Einsatz noch wirk-
samer werden zu lassen. Deine Mitgliedschaft in un-
serer Friedensorganisation ermöglicht weitere Aktio-
nen für den Frieden!
Kontakt: muenchen@dfg-vk.de
www.schritte-zur-Abruestung.de
www.dfg-vk.de
WRI  (Internationale der Kriegsdienstgegner; War
Resisters’ International), Kontakt: info@wri-irg.org  ;
www.wri-irg.org
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